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Nechljudow bemerkte auf dem Stationshofe einige vornehme Equi

gen die mit Viererzügen und Dreigeſpannen wohlgenährter und mit
Schellen läutender Pferde beſpannt waren als er aber auf den dunklen
regenfeuchten Perron trat erblickte er vor der erſten Klaſſe einen Haufen
von Leuten aus dem eine hohe ſtarke Dame in einem Hut mit theuren

edern im Waterproof und ein langer junger Menſch mit dünnen Beinen
im Radfahrkoſtüm nebſt einem rieſigen wohlgenährten Hunde mit theurem

sband hervorragten Hinter ihnen ſtand ein Lakai mit Mänteln und
chirmen und ein Kutſcher um die Heraustretenden zu empfangen Auf

dieſer ganzen Menge von der dicken Dame an bis zum Kutſcher der die
Schöße des langen Kaftans in der Hand hielt lag der Stempel ruhiger
Selbſtficherheit und Ueberfluſſes Sie alle waren ſatt wohlgenährt Alle
hatten neue friſche Kleidung an Um dieſen Haufen herum bildete ſich
ſofort ein Kreis neugieriger dem Reichthum ſchmeichelnder Leute da
waren der Stationsvorſteher in ſeiner rothen Mütze der Gendarm der
im Sommer ſtets bei Ankunft der Züge zugegen war ein ſchmächtiges
Mädchen in ruſſiſcher Tracht mit Wachsperlen der Telegraphenbeamte
und Reiſende Männer und Frauen e

Jn dem jungen Menſchen mit dem Hunde erkannte Nechljudow den
Gymnaſiaſten den jungen Kortſchagin Die dicke Dame aber war die
Schweſter der Fürſtin auf deren Beſitzung Kortſchagins überſiedelten
Der Oberkondukteur mit glänzenden Treſſen und Stiefeln öffnete die
Waggonthür und hielt ſie zum Zeichen der Ehrerbietung ſo lange wie
Philipp und ein Gepäckträger mit weißer Schürze vorſichtig die Fürſtin
mit dem langen Geſicht auf ihrem Klappſtuhl heraustrugen die Schweſtern
begrüßten ſich es ertönten franzöſiſche Bemerkungen darüber ob die
Fürſtin in einer Equipage oder in einer Kaleſche fahren würde und der
vom Dienſtmädchen mit Stirnlocken Schirmen und dem Futteral be
ſchloſſene Zug bewegte ſich zur Thür des Stationsgebäudes

Nechljudow der nicht wieder mit ihnen zuſammenzutreffen wünſchte
um ſich nicht abermals zu verabſchieden blieb ſtehen ging nicht bis zur
Stationsthür ſondern erwartete den Vorbeimarſch des Zuges Die Fürſtin
mit ihrem Sohn Miſſi der Doktor und das Dienſtmädchen gingen
vorauf der alte Fürſt aber blieb hinten mit ſeiner Schwägerin ſtehen
und Nechljudow der nicht näher trat hörte nur abgeriſſene franzöſiſche
Brocken ihrer Unterhaltung Eine von dieſen Phraſen die der Fürſt
äußerte blieb wie das häufig geſchieht mit allen Tonnuancen und dem
Klang der Stimme aus irgend einem Grunde in Nechljudow s Gedächt
niß haften

Oh il est du vrai grand monde du vrai grand monde
ſagte der Fürſt mit ſeiner lauten ſelbſtüberzeugten Stimme von irgend
jemandem und ging mit ſeiner Schwägerin geleitet von ehrerbietigen
Schaffnern und Gepäckträgern zur Stationsthür

Jn dieſem Augenblick erſchienen hinter einem Winkel des Stations
gebäudes von irgendwoher auf dem Perron ein Haufen Arbeiter in Baſt
ſchuhen und mit Halbpelzen und Säcken auf dem Rücken Die Arbeiter
traten mit entſchiedenen weichen Schritten zum erſten Waggon und wollten
in ihn hineingehen wurden aber durch einen Schaffner ſofort von ihm
hinweggetrieben Ohne ſich aufzuhalten gingen die Arbeiter haſtig ein
ander auf die Füße tretend weiter zum nächſten Waggon und begannen
ſchon in ihn einzuſteigen wobei ſie mit ihren Säcken an die Ecken und
Waggonthür anſtießen als ein anderer Schaffner von der Stationsthür
aus ihr Vorhaben bemerkte und ſtrenge auf ſie einſchrie Die einſteigenden
Arbeiter traten ſofort ſchnell wieder heraus und gingen wieder mit den
ſelben weichen entſchiedenen Schritten noch weiter zum folgenden Waggon
demſelben in welchem Nechljudow ſaß Ein Schaffner hielt ſie wiederum
auf Sie wollten ſchon ſtehen bleiben in der Abſicht noch weiter zu
gen aber Nechljudow ſagte ihnen im Waggon ſei Platz ſie möchten
ineinkommen Sie hörten auf ihn und Nechljudow ging hinter ihnen

hinein Die Arbeiter wollten ſchon Platz nehmen aber der Herr mit der
Kokarde und die beiden Damen die das Vorhaben jener in dieſem
Waggon Platz zu nehmen als eine perſönliche Kränkung auffaßten wider
ſetzten ſich dem entſchieden und begannen ſie hinauszutreiben Die Arbeiter

es waren ungefähr zwanzig Leute ſowohl Greiſe wie ganz junge alle
mit abgehärmten verbrannten trockenen Geſichtern gingen alsbald
indem ſie mit ihren Säcken an die Bänke Wände und Thüren ſtießen
augenſcheinlich im beſtimmten Gefühl ihrer Schuld weiter durch den
Waggon offenbar bereit bis ans Ende der Welt zu marſchiren und ſich
hinzuſetzen wo immer es ihnen befohlen würde ſei es auch auf Nägel

Wo wollt Jhr hin Teufel Nehmt hier Platz ſchrie ein anderer
hereintretender Schaffner ihnen entgegen

Voila encore des nouvelles ſagte die jüngere der beiden Damen
in der feſten Ueberzeugung mit ihrem guten Franzöſiſch die Aufmerkſam
keit Nechljudows auf ſich zu lenken Die Dame mit den Armbändern
aber ſchnüffelte nur fortwährend verzog ihr Geſicht und redete etwas von
der Annehmlichkeit mit ſtinkendem Bauernvolk zuſammen zu ſitzen

Die Arbeiter aber empfanden die Freude und Beruhigung von Leuten
die einer großen Gefahr entronnen ſind ſie ſtanden ſtill und begannen
Platz zu nehmen indem ſie mit einem Ruck der Schnlter die ſchweren
Säcke vom Rücken warfen und ſie unter die Bänke ſtießen

Drei Arbeiter ſaßen auf der Bank auf welcher vorher der Gärtner
und Nechljudow geſeſſen aber als jetzt Nechljudow zu ihnen trat machte
der Anblick ſeiner Herrenkleidung ſie ſo verwirrt daß ſie aufſtanden um
fortzugehen doch Nechljudow bat ſie da zu bleiben und ſetzte ſich ſelbſt
auf die Banklehne nach dem Durchgang zu
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Einer von den beiden Arbeitern ein Menſch von 50 Jahren ſah ſich

verſtändnißlos und ſogar erſchreckt nach dem jungen um daß Nechljudow
anſtatt wie es einem Herren eigen ſie zu ſchimpfen und fortzu
treiben ihnen ſeinen Platz abtrat verwunderte ſie ſehr und machte ſie
ſtutzig Sie fürchteten ſogar es möchte daraus für ſie Unheil entſtehen
Als ſie aber ſahen daß hier keine böſe Abſicht vorlag und daß Nechljudow
ſich unterhielt beruhigten ſie ſich befahlen dem Kleinen ſich auf den Sack
zu ſetzen und verlangten daß Nechljudow ſich auf ſeinen Platz ſetzte
Zuerſt ſchrumpfte der bejahrte Arbeiter der Nechljudow gegenüberſaß ganz
zuſammen und zog ſeine Füße in Baſtſchuhen ſorgſam ein um die Herren
nicht zu ſtoßen dann aber unterhielt er ſich ſo freundſchaftlich mit Nechl
judow daß er Nechljudow bei den Stellen ſeiner Erzählung auf welche
er ſeine Aufmerkſamkeit beſonders lenken wollte mit der nach oben gekehrten
Handfläche ſogar aufs Knie ſchlug Er erzählte ihm von all ſeinen An
gelegenheiten und von ſeiner Arbeit im Torfmoor von der ſie jetzt nach
zweieinhalb monatlicher Arbeit wofür jeder etwa zehn Rubel mit nach
Hauſe brachte in die Heimath reiſten da ein Theil des Verdienſtes beim
Miethsvertrage im voraus bezahlt war Jhre Arbeit ging wie er er
zählte ſo vor ſich daß ſie bis an die Kniee im Waſſer ſtanden und
dauerte von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang mit zweiſtündiger Er
holungspauſe zum Mittageſſen

Wer s nicht gewohnt iſt dem wird s natürlich ſchwer ſagte er
Wenn einer aber Ausdauer hat geht s ganz gut Wenn nur rechtes

Futter da wäre Anfangs war das Futter ſchlecht Na aber dann be
klagten ſich die Leute und es wurde gut und die Arbeit fiel einem leicht

Hierauf erzählte er wie er ſeit achtundzwanzig Jahren auf Verdienſt
ausginge und ſeinen ganzen Verdienſt nach Hauſe abgäbe zuerſt an
den Vater dann an den älteſten Bruder jetzt an den Neffen der mit der
Wirthſchaft betraut war er ſelbſt aber verbrauchte von den verdienten
fünfzig ſechzig Rubel im Jahr zwei drei Rubel für Kleinigkeiten für

Tabak und Streichhölzer nJſt Sünde daß man ab und zu mal ein Schnäpschen trinkt fügte
er hinzu und lächelte ſchuldig

Er erzählte noch wie die Frauen für ſie das Hans beſtellten und wie
der Unternehmer ſie heute vor der Abreiſe mit einem halben Eimer Brannt
wein traktirt hätte wie einer von ihnen geſtorben wäre ein anderer aber
krank mitgenommen würde Der Kranke von dem er ſprach ſaß im
ſelben Waggon in einer Ecke Es war ein junger grau blaſſer Burſche
mit blauen Lippen Jhn quälte offenbar Fieber Nechljudow trat zu ihm
aber der Burſche ſah ihn mit ſo ſtrengem leidenden Blick an daß Nechl
judow ihn nicht erſt mit Fragen zu beunruhigen begann ſondern dem
Alten rieih Chinarinde zu kaufen und ihm den Namen der Arznei auf
einen Zettel ſchrieb Er wollte ihm Geld geben aber der Vorarbeiter
ſagte das ſei nicht nöthig Er würde ſeines nehmen

Freitag den 26 Januar 1900

Na ich bin viel gereiſt aber ſolche Herren habe ich noch nicht geſehen Nicht daß er Dir an den Keegen ſah nein er tritt Dir ſo

gar ſeinen Platz ab Es giebt doch aller Art Herren ſchloß er an ſeinen
Nachbar gewandt

Ja eine ganz andere neue Welt dachte Nechljudow und ſah auf
dieſe trockenen muskulöſen Glieder auf die grobe Hausmacherkleidung und
die verbrannten freundlichen abgehärmten Geſichter und fühlte ſich auf
allen Seiten von ganz neuen Leuten mit den ernſten Jntereſſen Freuden
und Leiden eines richtigen arbeitſamen Menſchenlebens umgeben

Das iſt ſie le vrai grand monde dachte Nechljudow und erinnerte
ſich an die Phraſe welche Fürſt Kortſchagin geſagt und an dieſe ganze
müßige üppige Welt der Kortſchagins mit ihren nichtigen jämmerlichen
Jntereſſen

Und er empfand das freudige Gefühl eines Reiſenden der eine neue
unbekannte ſchöne Welt entdeckt hat

Ende des zweiten Theils

Neid
Skizze von Ada Rhenſtaedt Berlin

I

Hier iſt die Wäſche Herr Aſſeſſor 6 Oberhemden 12 Kragen und
das Andere Alles wie es auf dem Zettel ſteht Alles haben wir ſchön
heil und in Ordnung gemacht weil der Herr Aſſeſſor doch keine Mutter
nich mehr hat

Gut Frau Hocker Sie bekommen 4 Mark 30 Pfg und ich danke
Jhnen auch ſchön für die Mühe die Sie mit meinen Sachen hatten

Gott wie gut der Herr Aſſeſſor doch ſind Jch ſage es auch immer
zu meiner Lieſel ſo n Herrn giebts ja gar nicht mehr Der Herr Aſſeſſor
kennen meine Lieſel doch

Gewiß ich habe mich oft darüber gefreut zu ſehen wie Jhre Tochter
Jhnen ſo flink im Hofe bei der Wäſche hilft

Na ja das thut ſie ja wohl ſie iſt überhaupt ein Staatsmädel
Aber doch macht ſie mir Sorge Darf ich mal davon erzählen Herr
Aſſeſſor ich hab doch ſolch ein Vertrauen zu Jhnen

Gewiß Frau Hocker erzählen Sie
Ach es i eigentlich nicht viel zu erzählen als die Geſchichte mit dem

Joſeph Das iſt noch ſo eine Art weitläufiger Verwandter von mir und
der Herr Aſſeſſor müſſen den langen Menſchen doch auch geſehen haben
denn früher kam er öfter zu uns bis er es ſich in den Kopf ſetzte die
Lieſel zur Frau zu wollen Und was das ſchlimmſte war die Lieſel wollte
ihn auch na aber ich hab s nicht gelitten

Der Joſeph iſt wohl lüderlich fragte der Aſſeſſor
Bewahre der Himmel Herr Aſſeſſor Ordentlich iſt er und geſund

und ſchaffen kann er für zwei Seit ſeinem 15 Lebensjahr verdient er
mit ſeiner Hände Arbeit was er für ſich und ſeine alte Mutter braucht
Aber er hat doch nicht nen Heller im Vermögen und da die Lieſel doch
auch nichts hat ſo dachte ich ich dürfte es nicht leiden daß die Beiden
zuſammen kommen Wenigſtens ein Paar Hundert Märkſer müßten ſie
doch haben den nothwendigen Hausrath zu kaufen meinen Sie nicht
auch Herr Aſſeſſor

Ueber des jungen Mannes Geſicht flog ein Schatten ſeine ernſten
Augen blickten ſinnend Sie ſollten den jungen Leuten die Hoffnung
nicht nehmen ſagte er langſam Die Hoffnungsloſigkeit tödtet den
Frieden und macht freud und muthlos Sagen Sie dem Joſeph daß
er arbeiten und ſparen ſoll und daſſelbe verſuchen auch Sie Frau Hocker
und inzwiſchen gönnen Sie den jungen Leuten das Bischen Liebes
ſonnenſchein

Am Ende haben der Herr Aſſeſſor Recht das mit dem Sparen
das gefällt mir aber das Rumgeziehe das dulde ich nicht ne ne ſo
was paßt ſich nicht für s Lieſel

II

Auf der Chauſſee lag heller Sonnenſchein das klare Licht des Spät
herbſtes

Der Aſſeſſor Friedhelm wanderte den Weg herauf dem Walde zu tief
in Gedanken verſunken

Plötzlich blieb er ſtehen Auf dem Gerüſt eines Neubaues den man
vor Winter noch unter Dach bringen wollte ſah er einen Mann ſtehen
der mit einer Luſt und Freudigkeit arbeitete die merklich abſtach von der
müden Läſſigkeit ſeiner Gefährten Er erkannte den Mann ſofort denn
gerade mit ihm hatten ſich ſeine Gedanken ja ſeit jenem Geſpräch mit
Frau Hocker beſchäftigt beſchäftigt mit einem Gefühl heißen Neides Die
Hoffnungsloſigkeit tödtet den Frieden und macht freud und muthlos
hatte er geſagt und er hatte die Wahrheit dieſes Ausſpruchs am eigenen
Leibe erfahren Ohne Hoffnung war ja doch ſeine erſte und einzige Liebe
von Anbeginn geweſen ſeine heiße Zuneigung zu der liebreizenden
aber ganz vermögensloſen Anny die er als junger Student im Hauſe
eines Profeſſors kennen gelernt hatte Sie war längſt eines Andern
Weib er dachte ohne Groll ohne Schmerz an ſie aber in ſeinem
Herzen war eine Leere und ſeine Seele war alles Sonnenſcheines bar
Er ſtand und ſah noch immer dem frohen Schaffen des jungen Arbeiters
zu Gewiß hatte Frau Hocker jenem ein wenig Hoffnung gemacht man
merkte es an ſeinen leuchtenden Augen daß er für das Glück der Zukunft
arbeitete Das that er ſelbſt am Ende auch denn endlich endlich
nachdem er ſich bis zu ſeinem 28 Jahre von Andern hatte ernähren laſſen
müſſen würde doch auch ihm nun die Ernte reifen eine Ernte freilich an
der ihm die beſte Freude vorweg genommen war Wieder regte ſich dies
häßliche Gefühl des Reides in der Bruſt er konnte den Anblick dieſes
fröhlichen Arbeiters der ſich und die Seinen ſchon ſeit dem 15 Lebens
jahr unterhielt nicht ertragen er wandte ſich ab und ging dem
Walde zu

Du Joſeph ſagte oben auf dem Bau ein Gefährte zu dieſem haſt
Du das feine Herrchen geſehen das uns da eine Weile zuſchaute ſo
Einer hat doch auf Gottes Welt nichts zu thnn und unſereins muß ſich
ſchinden bis er hinfällt

Na ſo ſchlimm iſt s zwar nicht antwortete jener und weißt Du das
war ja der Aſſeſſor Friedhelm der muß auch arbeiten Er wohnt im
Vorderhaus auf demſelben Hof mit meiner Tante und ſie wäſcht für ihn
und es ſoll ein ordentlicher und ein guter Menſch ſein

Deine Tante rief der andere Du das iſt wohl die Mutter vom
Lieſel das Du heirathen willſt

Joſeph wiſchte ſich die hellen Schweißtropfen von der Stirn und dem
Geſicht das noch einen Schein röther geworden war Jch möchte ſchon
ſagte er aber wir haben doch nichts zum Anfangen Aber ich ſcharre
jetzt Jch ſage Dir ich bin ordentlich geizig geworden Vielleicht bringen
wir in ein paar Jahren die 100 Thaler zuſammen Weißt Du wie ich
den Aſſeſſor vorhin ſo ſtehen ſah ſo ne feine Kleider und Alles da dachte
ich mir der hat nun ſo viel und Du und die Lieſel ihr habt gar nichts
Es war ſo n häßlicher Neid in meiner Bruſt Jch ſchäme mich beinahe
darum denn endlich endlich werden wir zwei ja doch zuſammen kommen
und dann bin ich doch reicher als der nicht

Du das iſt ſo ne Sache lachte ſein Gefährte
III

Ein halbes Jahr danach ſtand eines Abends Aſſeſſor Friedhelm vor
dem hell erleuchteten Schaufenſter eines Lotteriegeſchäftes in dem ein
großes Plakat für Morgen die Ziehung einer Geldlotterie ankündigte
Er war in Gedanken verfunken als er durch eine haſtige unvorſichtige
Bewegung eines neben ihm ſtehenden Mannes unſanft berührt zornig
auffahren wollte Doch den Mann erkennend flog ein Lächeln über ſein
Geſicht

Ach Joſeph Sie ſind es rief er
Ja Herr Aſſeſſor
Ach Sie kennen mich woher denn
Das iſt ne Sache Herr Aſſeſſor Erſt hat Frau Hocker Sie mir

mal gezeigt und dann hatt ich ſo n Neid auf Sie und weil man das
doch nicht ſoll und ich mich deßhalb ſchämte ſo hab ich oſt an Sie ge
dacht Herr Aſſeſſor und darum hab ich Sie auch gleich erkannt

Mich mich haben Sie beneidet rief jener Da thaten Sie ſehr
unrecht Sie können mir glauben Sie ſind viel reicher als ich

Seien Sie nicht böſe Herr Aſſeſſor ſagte der junge Arbeiter treu
herzig dann fing er an zu lachen Ach ich bin ja überhaupt ſo dumm
Jch hab mir doch ein Loos genommen für eine Mark und nu denk ich
immer ich werde morgen was gewinnen denn das Sparen geht doch ſo
ſehr langſam

Dann wünſche ich Glück rief der Aſſeſſor dem Weitergehenden nach
während in ſeiner Seele der heiße Wunſch aufſtteg dem jungen Arbeiter

der ihm einen Blick in ſein Herz gewährt hatte zu ſeinem Glück zu ver
helfen Eine größere Summe hatte er eben heute erhalten die Diäten
für ein Vierteljahr der Vertretung eines bereits angeſtellten Kollegen Mit
der Hälfte der Summe konnte er wohl haushalten die andere ſollte
Joſeph haben Aber wie ſie ihm einhändigen ohne ſein Zartgefühl zu
verletzen Ein abenteuerlicher Gedanke ſtieg in ihm auf und gleich
darauf konnte man den Aſſeſſor in flüſterndem Geſpräch mit dem Jn
haber des Lotteriegeſchäftes ſehen der ein guter Bekannter von ihm und
dem liebenswürdigen Herrn gern gefällig war wenn er ſich im Stillen
auch ſehr über ihn wunderte Himmel was gab es doch auf der Erde
für wunderliche Käuze

Etwa acht Tage ſpäter klopfte es eines Abends an des Aſſeſſors Thür
und herein trat Joſeph Seine Augen leuchteten und der Aſſeſſor glaubte
er hätte die wahre Quelle ſeines Lotteriegewinnes durch einen böſen Zufall
entdeckt Aber er irrte ſich

Herr Aſſeſſor begann er verlegen denken Sie ſich blos ich habe
doch 100 Thaler in der Lotterie gewonnen Na un 50 hatte ich doch mit
der Lieſel zuſammen ſchon geſpart na un da da dachte ich weil
wir doch blos 100 brauchen möchte ich Jhnen gern 50 abgeben weil
Sie doch neulich ſagten ich ſei viel reicher wie Sie Jch denke Sie
haben am Ende Schulden

Der Aſſeſſor lachte ſo hell und fröhlich hatte er ſchon lange nicht
gelacht Es hielt ſchwer Joſeph zu überzeugen daß er keine Schulden
hätte noch ſchwerer ihn das Geld wieder mitnehmen zu laſſen Aber eins
durfte er bei ſeinem Fortgehen zurücklaſſen Ein Gefühl der Freundſchaft
das fürder die beiden Männer trotz ihrer verſchiedenen Lebensſtellung
verband

Ans dem FLeſerkreiſe
Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Nachri
nimmt die Nedaktion dem Publikum gegenüber

antwortung
Als ein mit Eifer aufgenommenes Motiv für die Einführung der

hierorts geplanten Umſatzſteuer insbeſondere derjenigen für unbebaute
Grundſtücke iſt im General Anzeiger zu mehreren Malen der jüngſt er
folgte Verkauf eines Beyer ſchen Terrains hinter der Zucker Raffinerie an
die Firma Heinr Franck Söhne in Ludwigsburg erwähnt worden Die
dabei untergelaufenen Unrichtigkeiten pp nöthigen mich zu folgender Dar
legung

Das an H Fr S verkaufte Areal iſt von Herrn Beyer nicht erſt
vor wenigen Jahren für 50000 Mk erworben worden ſondern befand
ſich als Theil eines größeren Planſtückes ſeit mehreren Generationen im
Beſitze der Familie des Verkäufers Es war auch nicht als gewöhnliche
Ackerfläche anzuſehen was durch den Preis von 3 Mk pro qm der

ſchon vor Jahren für einen 20 Morgen großen Flächenabſchnitt daſelbſt
gezahlt wurde bewieſen iſt Beiläuſig geſagt erſchien das von H Fr S
jetzt erkaufte einen bequemen Schienenanſchluß an die Staatsbahn ermög
lichende Beyer ſche Areal von den vielen hier angebotenen Terrains als
das billigſte und vortheilhafteſte Der allerdings jetzt in Dresden
wohnende Verkäufer Beyer iſt entgegen der vorgeſtrigen Mittheilung
aus dem Hausbeſitzer Vereine gleichwohl der Halleſchen Stadtkaſſe
aus ſeinen hieſigen Liegenſchaften und Geſchäften ſteuerpflichtig und
zwar mit zur Zeit 120 Zuſchlag zur Einkommenſteuer ferner mit
einer hohen Quote zur Gemeinde Gewerbeſteuer und endlich auch zur
Gemeinde Grundſteuer genau ſo als ob er in Halle wohnte Es

iſt alſo grundfalſch daß Herr Beyer zu den hieſigen Gemeindelaſten
nichts beitrage Jch habe ferner zu erklären daß mein genannter Machtgeber
ebenſo wie ich mit der projektirten Umſatzſteuer in all den vorgeſchlagenen
Stufen vollſtändig einverſtanden iſt was übrigens ſchon aus einer vor
1 Jahren in der StadtverordnetenVerſammlung abgegebenen Erklärung
zu entnehmen war Um ſo befremdlicher erſcheint es wenn nur und
immer wieder mitunter ſogar in einer häßlichen faſt perſönlichen Form
bei allen Erörterungen der Umſatzſteuer der Fall Beyer Franck als
Jlluſtration herangezogen wird Man könnte mit gleichem Rechte auch
viele andere Fälle z B die beiden anderen jetzt erfolgten großen Franck
ſchen Grundſtückskäufe und vor Allem das erſtaunliche Terraingeſchäft des
Freiherrn von Wendt der doch auch nicht in Halle wohnt in s Feld
führen und als Leitmotiv benutzen Jm Uebrigen aber ſollten ſich die
Halleſchen Behörden und Bürger freuen daß die ſo werthvolle Franck ſche
Niederlaſſung dahier und nicht wie bei der Unfertigkeit unſerer Be
bauungsplan und Entwäſſerungsverhältniſſe ſehr zu fürchten war in
einem concurirrenden Leipziger Vororte erfolgt iſt E Friedrich

Wir wollen zu der Erklärung bemerken daß der General Anzeiger
das gedachte Verkaufsgeſchäft lediglich in Berichten über Sitzungen der
Straßenreinigungskommiſſion und des Haus und Grundbeſitzer Vereins
erwähnte Daß es die Halleſchen Behörden und Bürger gern ſehen wenn
ſich ſo bedeutende induſtrielle Unternehmungen wie die von Franck Söhne
hier niederlaſſen iſt ſelbſtverſtändlich Dieſe Thatſache hat aber mit der
Werthbildung der unbebauten Grundſtücke auf die es in dieſem Falle
lediglich ankam abſolut nichts zu thun Die Redaktion

IIIIIIIII

Winterfahrplan
Abfahrt nach Ankunft vonBagdeburg 1222 V b Cöthen Magdeburg 2 780 V von

455V 711 P 3 1000 V 1118 Cöthen 742 VP 950 1086
182 N 3 345 553 MN 129 N 3 321 508

714 851 N 3 1049 N 790 94 N 3 1059 N
Leipzig 1206 257 488 Leipzig 121 445 639H548 780 hält nur in 702 V 3 746 951 1046

Schkeuditz 777 9i V V 3 1110 V 110 N u127
1022 108 V 118 8

326 507 MN 585 680
719 842 92l N 1731105 N

Aſchersleben Halberſit 450VP
755 11 2 8 342618 N 1087 M b Halberſt von da
ab Schnellzug nach Aachen

Nordhauſen Kaſſel 528
650 V bis Sangerhauſen 4V
1100 1200 b Eisleben 215

D 356 602 98 Nbis Eisleben 10 0 1181 N
bis Nordhauſen

Berlin Anhalt 1222 3568
D 427 D 686 70o8908 1115 200 D 26

588 5 823 850 N
b Wittenberg D 928 N

Soran Guben 787 759
1184 248 628 1125
N bis Torgau

Thüringen 1289 V bis Merſe
burg 322 545 750 P
D959 1028 108 V nach
Stuttgart u München 1127
118 222 N 400 582
720 N bis Merſeburg 4
75 N nach Eiſenach u Mün

chen 6 N bis Köſen 3
D 108 N nach Stuttgart und
Mailand D 1181 1150 N
bis Erfurt

337 428 580 710
755 841 N 3 931
1024 hält nirgends 1045 N

Aſchersleben Halberſtadt 665
V v Cönnern nur Werktags
719 1010 1211 457
582 908 114 N

Nordhanſen Kafſel 65 V von
Nordhauſen 720 950
122 ,D242 ,416 N v Sanger
hauſen 523 782 N von
Eisleben 8294 1027 N

Berlin Anhalt 317 2 P
788 V von Wittenberg D 955 V
1018 1044 1128 ,200
D 352 526 782 910D 1084 1118 D 1127 N

Soranu Guben 728 V v Torgau
1020 102 MN 320 788
1017 1027 N

Thüringen 1204 V vonMünchen D428 588 V v
Merſeburg 4 6140 V von
Erfurt D 652 P v Stuttgart
und Matiland 902 VP 951 VP
1228 19 282 511
528 89 N von Stuttgart

u München 888 D 924 N

Kraftigu



Freitag

Vermiſchtes
Der Sieger im Wettlauf Ein amuſantes Kleinbahnidyll hat

ſich zu Schönfließ in der Neumark ereignet Der Vertreter eines Veterinär
beamten aus einer nahen Kreisſtadt dem die dortige Gegend völlig
unbekannt war hatte in Görlsdorf bei Schönfließ zu thun gehabt
und wollte mit dem Abendzuge die Heimreiſe antreten Kurz vor
Abgang des Zuges verließ er das Dorf um ſich zum Bahnhof zu
begeben verfehlte aber den Weg und gelangte auf die nach Schönfließ
führende Chauſſee an das Chauſſeehaus Eiligſt ſetzte er auf der Chauſſee
welche neben dem Eiſenbahngeleiſe herführt ſeinen Weg fort und be
ſchleunigte ſein Marſchtempo umſomehr als er ſchon das Pfeiſſignal
der Lokomotive hörte Endlich langte er in Schweiß förmlich gebadet

auf dem Bahnhofe an aber nicht auf dem zu Görlsdorf ſondern
in Schönfließ welchen er wohl für den Görlsdorfer a hatte
Er hatte ſomit den vier Kilometer langen Weg in Minuten
zurückgelegt Weniger eilig hatte es der Kleinbahnzug gehabt welcher erſt
einige Minuten nach dem Reiſenden in Schönfließ eintraf Der Fuß
gänger hatte mit ſeinem beſchleunigten Marſchtempo die Fahrgeſchwindig
keit des Zuges übertroffen und konnte ſich noch im Bahnhofsreſtaurant
nach der Strapaze etwas ſtärken ehe er die Weiterreiſe antrat

Meunſchliche Naſen als Handelsobjekt Drei Handlungs
reiſende ſaßen in luſtiger Unterhaltung in dem Gaſtzimmer eines alten
engliſchen Wirthshauſes erzählten ihre Heldenthaten und fragten einander
ſich ſchließlich was für einen Geſchäftszweig Jeder von ihnen vertrete
Zum Erſtaunen der anderen Beiden erklärte der Dritte er handle
mit menſchlichen Naſen und ſei bereit die Naſe des neben ihm
ſitzenden Handlungsreiſenden zu kaufen unter der für den Ver
käufer vortheilhaften Bedingung daß der Artikel erſt nach dem
Tode abgeliefert werde die Zahlung jedoch ſogleich erfolge Wie
viel wollen Sie dafür bezahlen fragte der Eigenthümer der
Naſe Jch will in meiner Preisliſte nachſehen antwortete
der Handlungsreiſende Nachdem er die Naſe des Anderen gemeſſen
und ſeine Berechnungen angeſtellt hatte ſagte er ſie ſei 50 Pfund Sterling
1000 Mk werth Jeder der Kontrahenten verpflichtet ſich zehn

Flaſchen Champagner zu bezahlen wenn er den Vertrag breche DerVerkäufer ſtimmte zu unter der Bedingung daß er ſo lange er lebe im

ungeſtörten Beſitz ſeines Riechorgans gelaſſen werde Gut war die
Antwort des Käufers Sie ſollen Jhr Geld morgen haben Dann rief
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dieſer Handlungsreiſende den Kellner heran und flüſterte ihm etwas ins
Ohr Der letztere kehrte in ein paar Minuten mit einem rothglühenden
Eiſen zurück der Handlungsreiſende nahm ihm das Eiſen ab und ſchritt
mit ernſter Miene auf den Naſfenverkäufer zu Was wollen Sie be
ginnen rief dieſer entſetzt Jch brenne auf jede Naſe die ich kaufe,
erwiderte der Andere den Namen meiner Firma ein damit ich ſie bei
der Ablieferung der Waare wiedererkennen kann und das will ich auch
jetzt thun Bei dieſen Worten brach die Geſellſchaft in lautes Lachen
aus und der Verkäufer hatte den Champagner zu bezahlen

Ein ſtarkes Mädchen iſt Fräulein Roſe de La Chapelle welche
kürzlich vor der neunten Kammer des Pariſer Strafgerichtes nach ihrem
Beruf befragt die kurze Antwort gab Jch habe einen Freund Fräulein

Amtliche Bekanntmachnun
Bekanntmachung

Wegen der am 27 d Mts auf dem Hallmarkt ſtattfindenden Barade der hie
ſigen Garniſon wird für dieſen Tag der Straßenbahnverkehr auf der Thalamt
Halloren und Dreyhauptſtraße von 11 Ahr Vormittags bis nach dem Abrücſten
des Militärs geſperrt

Halle a den 24 Januar 1900
Die PolizeiVerwaltung

Bekanntmachung
Um einer durch den Artikel Die Manl und Klauenſeuche auf dem Vieh

gen

GeneralAnzeiger für Halle und den Saalkreis
Roſe de La Chapelle liebt es ſpät ſchlafen zu gehen und vor ihrer Abend
toilette noch etliche Cafés und Weinſtuben des Quartier latin zu beſuchen
So gerieth ſie vor einigen Wochen gegen 2 Uhr Morgens wieder
in eine Weinſtube ſie war ſchlechter Laune und fand daß man ſie nicht
ſchnell genug bediene Um ihrem Unmuthe Luft zu machen verließ ſie
das Lokal kam aber ſogleich mit einem mächtigen Pflaſterſteine bewaffnet
zurück und warf dieſen ſo ſchneidig zwiſchen die Tiſche daß deren ein
halbes Dutzend mit allen Gläſern und Flaſchen krachend und klirrend
zuſammenſtürzten Das gab einiges Geräuſch Drei Kellner welche leider
über die Muskelkraft von Fräulein Roſe de la Chapelle nicht genügend
unterrichtet waren wollten ſich der Friedensſtörerin bemächtigen Der
Erfolg war daß der erſte Kellner hinter das Buffet der zweite unter die
geſtürzten Tiſche und der dritte durchs Fenſter auf die Straße flog Das
gab nun wieder einiges Geräuſch welches jetzt zwei Schutzleute herbei
lockte Fräulein Roſe de la Chapelle weit entfernt ſich auch an den
Schutzleuten zu vergreifen erklärte nur ſie laſſe ſich nicht hinauswerfen
und griff dabei mit der Rechten nach einer in die Mauer eingelaſſenen
Eiſenſtange Die Schutzleute zogen an der Dame Vergeblich Man
holte noch zwei Schutzleute Fräulein Roſe de la Chapelle war an die
Mauer feſtgewachſen Auch die drei Kellner alſo zuſammen ſieben Mann
konnten die Brunhilde nicht zwingen bis endlich die Mauer nachgab
und die Eiſenklammer herausfiel Vor Gericht hatte Fräulein Roſa
de la Chapelle die Lacher auf ihrer Seite und kam mit einer Geldſtrafe
von 50 Francs davon Ein ſtarkes Mädchen

Des Handſchuhs Ende Aus Paris wird geſchrieben Die
neueſte Originalität in der Welt der Mode iſt daß der Handſchuh gänzlich
außer Gebrauch kommt Jene Damen die in Paris Mode machen
tragen keine Handſchuhe mehr die Herren haben bekanntlich dieſem Luxusſchon ſeit Faß Vansrge entſagt Jm Theater in Geſellſchaften kann

man jetzt die Schönſten der Schönen mit enthüllten roſigen Fingerſpitzen
ſehen Die Aermel reichen bis nahezu an die Finger dieſe ſelbſt ſind mit
einer Unzahl von Ringen bedeckt die Nägel hat eine geniale Manicure
mandelförmig abgerundet polirt und roſenroth gefärbt was ſollte alſo
da noch ein Handſchuh Selbſt auf der Straße weiß man den Handſchuh
zu entbehren wenigſtens theilweiſe er verhüllt nun wie man bei den
Viſiten konſtatiren kann einzig die linke Se die rechte bleibt entblößt
und läßt die Ringkollektion bewundern Kommt ſie dann auf der Straße
in Contact mit der kalten Luft ſchlüpft ſie eilig in die an der funkelnden
Diamantkette hängende Muffe Auf Bällen trägt man keine oder nur
ſeidene Halbhandſchuhe So ſehen die Erzeuger der traditionellen Leder
handſchuhe die Zukunft grau in grau Selbſt Yvette Guilbert die Er
finderin der berühmten langen ſchwarzen Handſchuhe hat auf dieſes bei
ihr typiſch gewordene Toilettedetail verzichtet man konnte bei den letzten
Vorſtellungen die ſie vor ihrer Erkrankung gab bemerken daß ſie
keine Handſchuhe mehr trug Die Pariſerinnen ſind auf dieſe neueſte
Erſparniß nicht wenig ſtolz daß ein Dutzend monumentaler Ringe die
jetzt ein unentbehrlicher Toiletteartikel geworden mehr koſtet antwortet
man den Damen nicht wer wäre ſo ungalant einer ſchönen Frau zu
widerſprechen

bis 12 Uhr Mittags angeuommen und ausgeliefert

Wochentagen

Halle a den 24 Januar 1900

26 Januar

Büchermarltt
Unkraut Ein Liederbüchtein von Hermann Freiſe Zweite ver

mehrte Auflage Elegant gebunden mit Goldſchnitt 3 Mk Stuttgart
Deutſche Verlags Anſtalt Ein Gedichtbändchen das ſich einer zweiten
Auflage erfreuen darf gehört heutzutage ſchon mehr zu den Seltenheiten
zugleich aber ſpricht dies für den Werth der dieſen Dichtungen innewohnen
muß Und das darf gleich geſagt werden Freiſes Lieder verdienen die
ihnen gewordene Aufnahme Es iſt ein liebenswürdiges Büchlein daß
jedem Freude machen wird der noch ein warmes Herz hat

Marktbericht
Donnerstag den 25 Januar

Eier pro Mandel 1,20 1,40 Mk Aepfel pro Mandel 0,40 1,00 Mk
Butter pro Pfund 1,10 1,40 Pflaumenmus p Pfd 0,28 0,80

wiebeln pro Liter 0,10 0,15 Eing Preißelbeeren Pfd 0,30
Kartoffeln 5 Liter 0,25 0,30 Getr Pflaumen p Pfd 0,25 0,80
Blumenlohl pro Stück 0,40 0,60 Kirſchen u Pfd 0,20 0,25
Wirfingkohl pro Stück 0,07 0,10 Apfelſchnitte Pfd 0,50 0,60
Weißkohl pro Stück 10 0,25 ne pro Stück 2,00 2,25
Rothkohl pro Stück 0,15 0,25 ühner pro Stück 1,75 2,256
Braunkohl pro Stück 0,05 0,06 änſe pro Stück 8,50 6,00
Sellerie pro Stück 0,05 0,10 Enten pro Stück 2,50 8,00
Kohlrabi pro Stück 0,03 0,05 Haſen pro Stück 83,00 8,50
Kohlrüben pro Stück 0,05 0,08 Kaninchen pro Stück 0,80 1,00
Mohrrüben pr Mandel 0,10 0,15 Tauben pro Paar 0,90 1,00
Birnen pro Mandel 0,50 0,90

Der Markt war außerdem noch mit Fiſchen beſetzt

Vorſicht beim Einkauf von
S Die Höchſter Farbwerke bringen MigräninMigränin das bekannte bewährte Mittel z Kopf

ſchmerzen jeder Art nicht nur in Pulver ſondern auch in Tablettenform
in den Verkehr

Dieſe Tabletten in Originalpackung Flagon mit Schutzmarke
Löwe ſind neben bequemer Doſirung der beſte Schutz gegen Täuſchung

Pulver verlange man in den Apotheken ausdrückli
mit der Aufſchrift Migränin

Unter dieſem Namen welcher als Marke eingetragen iſt darf nur
das von Höchſt bezogene Migränin verſehene Orginal Produkt gegeben
werden

Die Auskunftei W Schimmelpfeng in Berlin W Charlotten
ſtraße 23 Chemnitz Dresden Hamburg Köln Leipzig Amſterdam London
Paris u ſ w 24 Bureaus im Jn und Auslande mehr als 700 An
geſtellte und die mit ihr zu gegenſeitiger Vertretung verbundene The
Bradstreet Company in NewYork 98 Bureaus in Amerika und Auſtralien

Bekanntmachung
Bei der Güterabfertigungsſtelle hierſelbſt werden am Sonnabend den 27 d Mts

dem Geburtstage Sr Majeſtät des Kaiſers und Königs Frachtgüter nur
Die Annahme und Auslieferung

der Eilgüter bei der Eilgutabfertigungsſtelle dagegen erfolgt unbeſchränkt wie an

Vorſtand der Königl Eiſenbahn Verkehrsinſpektiou

Bekanntmachung
Poſtpacketverkehr nach den deutſchen Schutzgebieten und nach über

ſeeiſchen Ländern mit denen ein unmittelbarer Austauſch unter Benutzung
deutſcher ſubventionirter Poſtdampfer ſtattfindet

Vom 1 Februar ab werden für Poſtpackete nach den Schutzgebieten Deutſch

empfehlen der Geſchäſtswelt ihre Organiſation zur Beſchaffung kaufmänniſcher
Auskünfte Tarife beider Anſtalten werden auf Verlangen zugeſandt

Apfolsinon
in großer Auswahl

empfiehlt

II Riücls
39 Gr Ulrichſtraße 39

Telenhon 938
hofe in der erſten Beilage zu Nr 38 der Halleſchen Zeitung etwa hervorgerufenen
unbegründeten Beſorgniß entgegen zu treten geben wir Folgendes bekannt

Am 9 Januar wurde von einem hieſigen Viehhändler ein Transport
Schweine im Ueberſtänderſtalle des Viehhofes eingeſtellt nachdem die Thiere bei
der vorſchriftsmäßig erfolgten Unterſuchung als ſeuchenfrei befunden waren Am
11 Januar trat bei einigen Thieren Manl und Klauenſeuche hervor worauf
die ſechs kranken und verdächtigen Schweine ſofort abgeſchlachtet wurden während
der Reſt des Transports im Sanitätsſtalle des Schlachthofs untergebracht wurde
Hierauf wurden der Ueberſtänderſtall des Viehhofes die Verladerampe die Wege
die die Thiere paſſirt hatten u ſ w der vorgeſchriebenen Desinfection in gründ
lichſter Weiſe unterzogen ſodaß der Abhaltung des Ferkelmarktes zwei Tage darauf
irgendwelche Bedenken nicht entgegenſtanden Der Sanitätsſtall des Schlachthofes
ſteht mit dem Viehhofe in keinem Zuſammenhange Vieh das auf ihn gebracht
iſt darf den Schlachthof nicht mehr verlaſſen ſondern muß auf ihm abgeſchlachtet
werden Er iſt gegen jeden Verkehr Unbefugter ſtreng abgeſchloſſen

Irgend ein Bedenken gegen die Abhaltung des Ferkelmarktes lag daher
nicht vor

Halle a den 24 Januar 1900
Die Polizei Yerwaltung

J Schnackenburg
Bekanntmachung

Die Auction der verfallenen bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat
Nouember 1898 verſetzten u erneuerten Pfänder welche die Pfandnnmmern
von 51741 bis 55993 tragen und über welche die Pfandſcheine in blauem
Druck ausgeſtellt ſind wird

Donnerstag den 8 Februar d J und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis
25 Uhr im Auctionszimmer des Leihhaufes An der Marienkirche
Nr 4 abgehalten werden

Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände wie Keiten Ringe Löffel u ſ ferner Betten Leib und Bett
wäſche Schuhwerk neue und getragene Kleidungsſtücke und verſch andere Sachen

Halle a den 10 Januar 1900
Das Leihamt der Stadt Halle g S

Bekanntmachung
Poſtanweiſungen im Verkehr mit der Republik Honduras
Von jetzt ab können bei den deutſchen Poſtanſtalten Poſtanweiſungen nach der

Republik Honduras bis zum Betrage von 400 Mark eingeliefert werden Zu den Poſt
anweiſungen iſt das für den internationalen Verkehr vörgeſchriebene Formular zu ver
wenden wobei der Abſchnitt zu ſchriftlichen Mittheilungen benutzt werden darf Der
Betrag iſt vom Abſender in deutſcher Währung anzugeben die Umrechnung in die Landes
währung von Honduras erfolgt durch die dortige Poſtverwaltung nach dem Tageskurſe
von Tegucigalpa wobei bis auf Weiteres ein Abzug von 5 Prozent ſtattfindet Die
vom Abſender zu entrichtende Poſtanweiſungsgebühr berechnet ſich für Beträge bis 80 Mark
mit 20 Pfennig für je 20 Mark und für überſchießende Beträge mit 20 Pfennig für je
40 Mark Ueber die ſonſtigen Bedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Erfordern

Auskunſt
Berlin den 13 Jannar 1900

er Staatsſekretär des Reichs Poſtamts
von Podbielski

BVer dingung
Die Lieferung von 1430 Stück verſchiedener Sorten Schaufeln wird hiermit aus

geſchrieben und iſt Termin zur Eröffnung der Angebote
auf den 7 März 1964 Vormittags 11 Uhr

irn Rechnungsbüreau zu Halle a altes Bahnhofsgebäude Zimmer Nr 1 anberaumt
Der Verdingung liegen die durch die Regierungs Amtsblätter betannt gegebenen

Bedingungen für die Bewerbung von Arbeiten und Lieferungen vom 17 Juli 1885
zu Grunde

Die allgemeinen und beſonderen Bedingungen können im genannten Büreau
Zimmer Nr 7 eingeſehen auch gegen poſtfreie Zuſendung von 30 Pf in baarem Gelde
nicht in Briefmarken von demſelben bezogen werden Zuſchlagsfriſt 3 Wochen

Halle a den 22 Januar 1900
Königliche Eiſenbahndirektion

Höhere Mädchensohule der Francke schen Stiftungen
Anmeldungen zum Oſtertermine 1900 nimmt der Unterzeichnete an Wochen

tagen zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittags in ſeinem Amtszimmer entgegen Es wird ge
betn bei der Anmeldung den Tauf und den Jmpfſchein vorzulegen

Neu Guinea Deutſch Oſtafrika Deutſch Südweſtafrika Kiautſchou nach den deutſchen
Poſtanſtalten in Apia Shanghai Tientſin und nach einer Anzahl überſeeiſcher Länder
Ceylon China Japan Niederländiſch Jndien Perſien Straits Settlements Süd
afrikaniſche Republik zwei Portoſtufen für Poſtpackete bis 1 kg und für ſolche über

Herabſetzung der deutſchen Seebeförderungsgebühren eingeführt
ſich für Poſtpackete bis 1 kg um 1,60 Mk für ſolche über 1 kg um 80 Pfg

Ueber das Nähere ertheilen die Poſtanſtalten auf Wunſch Auskunft
Berlin den 17 Januar 1900

Der Staatsſekretär des Reichs Poſtamts
von Podbielski

Vieh und Jnveutar Aurkion
Wegen Nachzucht Aufgabe der Milchwirthſchaft ſowie veränderter Wirthſchafts

dispoſition kommen
am 1 Februar 1900 Vormittags 10 Uhr

auf Rittergut Zſcherben Station der Caſſeler Bahn nachfolgende Gegenſtände
meiſtbietend zu den vor der Auction bekannt zu gebenden Bedingungen zur Verſteigerung
und zwar

1 Paar ältere noch brauchbare Kutſchpferde mit Geſchirr und offenem
Kutſchwagen 2 Arbeitépferde ferner der geſammte Milchviehbeſtand
unter Angabe des letzten Probemelkens 1 faſt neuer Milchwagen ver
ſchiedene Molkerei Geräthe darunter BVutterknetmaſchine 72 faſt noch
neue Milchkannen Butterfäſſer Centrifuge Melotte Milchrühler
3 Milchſtänder à 60 Ltr Jnhalt 2c Ferner 4 Gliederwalzen
2 Schleppharken 1 Häckſelmaſchine 1 Rübenſchneidemaſchine 1
Kartoffelquetſche 29 Schafraufen u n a S

Halle a S Oscar Knoche vereid Auctionator
Jeden Dienstag u Freitag Abend von 5 Uhr an

griee Blut und Leherwiirstehenmn
nach Berliner Art empfiehlt

Wilhelm Nietsch jun

ve
2 t 2e

e

Geiſtſtraße 17
Fernſprecher 1152

t

Mustor gratis n sämmtlichen Sebreibwao enhandlungen

De
re 3 Wo e 7

autſeler Emmeuthaler
B hervorragend feiner großgelochter
i SsSchweizerhküäse à Pfd 72 Pfg

Wohlschmeckendes Scehweine Schmalz

i Pfd 42 Pig

P I Krause Leipzigerſtraße 23
Alter Markt 18
Gr Steinſtraße 42
Gr Nlrichſtraße 37
Thomaſinsſtraße 40

1 bis 5 Kg nach Perſien und der Südafrikaniſchen Republik über 1 bis 3 kg unter
Das Porto ermäßigt

Feiuſten

Tafel Aufschnitt
ſf gekochten Schinßen
Weſtf rohen Kernſchinken
Ia Zraunſchw Cerverlak

wurſt Pfd 1,40
diverſe Rouladen
gekochte Zunge

ſf Zraunſchw Mortadella
n MWettwurſt

ſf Kalbszungenkleberwurſt

u Leberwurſt
Pomm Hänlebruſt

Nur beſte friſche Waare
billigſte Preiſe

Robert Weise
Friedrichplatz

Für fremde Rechuung

verkaufe morgen und die
nächſten Tage

50 Stück kleine friſcheſte

Lachse
W in ſehr billigen Preiſen W

Friedr Krahmer
Halle a

Fluß und Seefiſch Handlung
Fiſcherplan 3

lizugrosser
Familienzuwachs

iſt ein Uebel
S Dies beweiſen die vielen Sterbe
a fälle unter den Wöchnerinnen u

Neugeborenen Krankheiten und
Nahrungsſorgen in vielen Familien, Der
hilligſte vollkommene u allein ſichere
Franuenſchutz für Ehelente Broſchüre
ausführlich und Preisliſte 50 Pfg Brief
marken Preisliſte allein 10 Pfg

m Kröning Magdeburg

5 Pfund
Thüringer Landbrot

für 50 Pfg empfiehlt

9 äO e an G
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